
Rettungsinseln für die Natur
Die land- und forstwirtschaftliche Nutzung von Flächen hat wesentliche Auswirkungen auf Ökosysteme und Biodiversität. 
Daher spielt sie auch bei deren Schutz eine tragende Rolle. In Österreich sind Grünlandbiotope durch Intensivierung der 
Nutzung und Aufgabe von extensiver Nutzung besonders gefährdet. Im Wald weisen besonders frühe und späte Entwick-
lungsstadien hohe Biodiversität auf. Diese werden aber von der Forstwirtschaft nicht unterstützt. Daher ist es wichtig, Flächen 
als Rückzugsräume für seltene und bedrohte Arten und für Ökosystemleistungen bereit zu stellen. Durch die Ausweisung 
sogenannter Ökoflächen soll ein Beitrag zur Schaffung einer flächendeckenden ökologischen Infrastruktur zum Erhalt der 
Biodiversität geleistet werden. 

Maßnahmen

• Rückführung von 10% der vormals inten-
siv land- und forstwirtschaftlich genutzten 
Flächen in naturnahe Lebensräume, soge-
nannte Ökoflächen

• Planung und Ausweisung von Ökoflächen 
nach vordefinierten Kriterien (wie Grad 
der Bedrohung, Konnektivität, Verteilung, 
Repräsentativität, naturschutzfachliche 

Bewertung und Schutzpotenzial) unter 
Einbeziehung von Expert:innen und allen 
betroffenen Akteur:innen

• Außer-Nutzung-Stellung von vordefinier-
ten Flächen in Abstimmung mit regionalen 
Akteur:innen

• Schaffung von langfristigen Verträgen im 
Sinne des Vertragsnaturschutzes, die eine 

angemessene, langfristige Abgeltung 
der Gewinnverluste für Land- und Forst-
wirt:innen gewährleisten, inkl. Schaf-
fung der dafür notwendigen rechtlichen 
Voraussetzungen
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